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der deren logisch od ihre Kraft, die schon den 1SCHEN Athleten bek
medizinischen Spezialwissenschaften betrifft, fället und die die richtigen Sportsleute :MI echt als
Ihre Kompetenz und ı1ST Gegenstand Ihrer tiefgründigen unverletzliche Gesetze des Spiels un Wettkampfes fest-
Diskussionen gewesen halten: SIC sınd Ehrenpunkte: Lauterkeit, Ehrlichkeit,
Was dagegen die relig1öse un moralische Seıte betrifft, Rıttersinn, Abscheu VOL der Anwendung VO  — 1St und

wırd Ihnen das Finalıtätsprinzip, VO  3 dem Wır e1in- Täuschung WI1e VOL Makel der-gute Name un die
sprachen, den Schlüsse]l ZUr Lösung der Probleme Ehre des Gegners iSst ihnen ebenso un wertvoll

liefern, die VOL Ihrem Gewissen auftauchen können die CISCNC.
Doch bei der gewöhnlichen Betatigung geNUgTt CS, daß Der physısche Wettkampf wiırd ÖO tast eine Übung
Sıe sich dessen TINNCIN, daß jede menschliche Handlung menschlicher un! cAristlicher Tugenden; ]Ja mu{fß
(oder Unterlassung) die Vorschriften des Natur- gar werden, art auch die AaZzZu nötige Anstrengung
ESETZES, der pPOS1UVEN göttlichen Gebote un der IST, damıt die Ausübung des Sports S1| selber überwin-
ständigen menschlichen Autorität tällt ein dreifaches det, ıhrer moralischen Ziele verfolgt un VOoOr mate-
Gesetz, das Wahrheit NUr ein IST, der ver- rialistischen Abirrungen bewahrt leibt, die iıhren Wert
schiedener Weıse ZU Ausdruck kommende göttliche un del herabsetzen würden.
Wıille Dem reichen Jüngling des Evangelıums NtwOrtet! Das bedeutet, urz ZESAYT, die Formel: Wollt ihr bei der
der Herr Unz „ Wenn Du verlangst, ZU Leben Gymnastik un beim port richtig handeln? Haltet die
gelangen, halte die Gebote Und auf die weılifere Gebote! die Gebote 1 ıhrem objektiven, einfachen,
rage „Welche?“ erwıices ıhn der Erlöser auf die ohl- klaren Sinn. ?;((  Inbekannten Vorschritten des Dekalogs (Matth 17—20 Wır glauben Ihnen das Wıchtigste dargelegt haben,So ann INnan auch Wollt be] der Gymnastık
un beim port richtig handeln? Haltert die Gebote! wWw4S Religion un Moral ZU! allgemeinen T hema Ihres

Kongresses aASCch haben Entwicklungsjahre un:Geben Sıe erster Linıe Gott die Ehre, die WI1Tr iıhm physische Betätigung Wenn inan den relıg1ösen undschulden, un: halten Sıe VOr allem den Tag des Herrn moralischen Gehalr des Sports SOTSSam beachtet, 15theilıg, da der port nıcht VO  } den relig1ösen Pflichten be- dieser berufen, menschlichen Leben ein Element desfreıit „I bin der Herr ein Gott Sagt der Allmächtige Yn  Z {#Dekalog, „du sollst keine anderen (Götter neben IN1LE Ausgleichs, der Harmonie und der Vervollkommnung
haben (Ex 2—3), auch iıcht den CISCNCNH Körper un un ein wichtiges Hiılfsmittel bei der Erfüllung der

deren Lebensaufgaben bılden.UÜbung port; das WAarTrec WIC ein Rückfall 1115

Heidentum Ebenso das Viıerte Gebot (ebd 12) Finden Sıe also Ihre Freude 1ı der korrekten Ausübung
als Ausdruck un Schutz der VO' Schöpfer gewollten VO port un Gymnastık Tragen Sıe wohltätige
Harmonie Schoße der Famillie die Treue gegenüber Übung auch 1ttfen unters olk damıt seiN«e körperliche
den Familıenpflichten, die den vermeintlichen Forde- un!: seelische Gesundheit mehr ZUNımmt un die

Leiber ZU Diıienste des (se1istes erstarken: VOLFr allem aberIUNSCH des Sports un der Sportvereine vorangehen
Die göttlichen Gebote schützen weıltier das CISCNC Leben vergeSSCH Sıe nıcht ı der stürmischen un berau-
und das Leben anderer, die Ma  3 nıcht unüberlegt ernster schenden sportlich-gymnastischen Aktivıtät, w as wich-

als alles ı Leben ıISt: die Seele, das Gewissen und,Gefahr beiı Gymnastık un port AusSssefzen darf (ebd 13)
Aus den göttlichen Geboten erhalten auch JENC Gesetze allerhöchster Stelle, Gott

M

Die Kirche 1 den Ländern
Die entscheidenden TODIeme Delegiertentagung der KAJ

i1im sterreichischen Katholizismu: Zur Tagung der Katholischen Arbeiterjugend ka-
INeN 13 September rund 450 Delegierte ZUS allen

Gleichzeitig MI1It dem Osterreichischen Katholikentag, Österreichischen Diözesen INIMNM! ur 1nNe Be-
über den W Jhg. 1—9 ausführlich berichtet WCZUN$S, die auf IN schwierigen Boden
haben, fanden Wıen Tagungen der verschiedenen arbeıiten hat, wWar das ine beachtliche Zahl
Standesverbände un Berufsgruppen S  ‘9 die sıch be] Die Sıtuation der Öösterreichischen Arbeiterjugend w 1e€e sie R7r TTdieser Gelegenheit Rechenschaft ablegten über ıhren Dr arl Kummer, der Sekretär der Wıener Arbeiter-

kammer, ersten Referat der Tagung kennzeichnete,Stand un ıhre Aufgaben. Es 15 bezeichnend, daß un
all diesen Zusammenkünften MI den überreichlichen 1ISTt bedrückend Dıie Statistik zählt ur ganz Osterreich
Vorträgen un Diskussionen etzten Endes NUuUr Z WEe1 3400 0O0Ö Jugendliche (180 01010 männlıche un: 160 0Q0Ö weib-
Zanz bestimmte Gruppen ine Lage manıfestierten, die liche) Alter von 14 bıs 18 Jahren Nach Angabe der
VO  e} allgemeiner Bedeutung 1St JENC beiden Volksgrup- Lehrstellenvermittlung Juli dieses Jahres 22 3297
PCNH, die heute überall als entscheidend für den lehrstellensuchende Jugendliche vorgemerkt (15 187

männliche un 7135 weibliche), denen bloß 92723 offeneVerlauf unserer Geschichte angesehen werden MUSSCH,
Arbeiter un Intellektuelle Nur über die Tagungen die- Stellen (8 037 für männlıche und 1186 für weıbliche
SCr Gruppen (der Katholischen Arbeiterjugend un: der Jugendliche) gegenüberstanden Dıie Zahl der arbeitslosen

K  nArbeiter, der Jung- un der Altakademiker) wollen WILr Jugendlichen (bis 18 Jahren) 1St statistisch cht erfaßt; K
hier noch nen Bericht nachholen S1e wırd aber auf rund 40 QOQOÖ geschätzt Diese Situation
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wird sich ın de \n  ten  DJahren nochET wäh- Überparteilichkeit der Gewerkschaft‚ ‘eneréisdien Kampfrend die Zahl der Schulentlassenen in diesem Jahr Schmutz un Schund, Ehegründungsdarlehen,O betrug, werden es ım nächsten Jahr 124 200 un Lehrwerkstätten, Steuerbegünstigungen für diejenigen
1954 131 300 se1n. Der Jugendliche VO  — heute hat damıt Meisterbetriebe, die zusätzlich Lehrlinge aufnehmen, un
wen1g Aussıcht, eine Lehrstelle finden, die ihm * o den Einbau des Religionsunterrichts in den Lehrplan der
möglicht, mehr werden als Hilfsarbeiter, un: eine Ex1- Berutfsschulen.

aufzubauen. Die Folgen dieser Sıtuation sınd nichtabzusehen. In den etzten Jahren wurde immer wieder Standestagung der Arbei.ter
auf die in iıhr liegende Gefahr hingewiesen: immer wieder Be1i der Standestagung der Arbeıiter, die gerade 1in Wiıenwurden Enqueten veranstaltet, doch wurde nıchts Ent- 1ın besonderem Mafße der Kırche entfremdet sınd,scheidendes getan. Die gesellschaftliche Selbsthilfe 1St AaUS-

geblieben. Dıie Wırtschaf ertreulicherweise über 700 zusamrnengekommen.L, auch die sta_atliche Wirtschaft, Dem ersten Redner, Diözesanpräses W öste von der Katho-hat versagt. lıschen Arbeiterbewegung der Diıözese Münster, War dieDie. Aussichtslosigkeit der VExistenzsicherung bestimmt Aufgabe zugeteıilt, VO  } der Siıtuation der Arbeiterschaftauch die gCS amte seelische Situation des Jugendlichen: überhaupt sprechen. Er LAat es, wıe verständlich, aus derdas Leben ISt ohne Inhalt, die Arbeit wırd mit Unlust Sıcht der deutschen Verhältnisse, die den Öösterreichischengetan. Das seelısche Vakuum, das nach 1945 entstanden
ist, konnte bisher ıcht aufgefüllt werden. Die Freizeit-

ıcht iın jeder Hınsicht yleich sind. Wenn GT1: eEeLw2 sag  ’
daß der Kern der soz1alen rage nach W1e VOT diegestaltung 1St primitiv; interessiert 1Ur der port Die Arbeiterfrage ISt un sıch in der Sıtuation des ArbeitersHaltung ZU anderen Geschlecht steht auf zußerst nıe- 1mM Grunde wen1g geändert hat, sınd diese Formulie-driger Stufe Was die Haltung ZUur Religion betrifft, rungcnh für die Öösterreichischen Verhältnisse, breiteherrscht hier größte Gleichgültigkeit. Das religz1öse (5@2- Massen der Arbeıterschaft relatıv gut bezahlte Postenfühl 1St verkümmert. Und doch kann mnma  3 meınt haben un: der Mittelstand der eigentliıch notleidende Ist,Dr Kummer hınter dieser Haltung immer wieder eın nıcht ganz zutreftend. Präses W öste erklärte, daß dieautfflackerndes Interesse spüren. Wesensmerkmale der proletarıschen Exıstenz, Lohnab-

Anschließend. berichtete der {  Zentr'alsekfetäf der Katho- hängigkeit, Besitzlosigkeit un Fremdbestimmung, BC-lıschen. Arbeiterjugend, Josef Steurer, VOonNn der Tätigkeit blieben sind. Die Lohnabhängigkeit bedeutet zugleichder KA|/ gegenüber der geschilderten Sıtuation. Die Zahl eine yroße Existenzunsicherheit, die auch durch un-
derer, die ein Leben in Glaube, Ehrlichkeit, Sauberkeit digungsschutzgesetze nıcht behoben wird. Die Lohnab-
und Arbeitsleistung führen wollen, wırd zrößer. hängigkeıt 1im Vereıin mit der Existenzunsicherheit habe
Der jJahrliche Zuwachs D: KAJ beträgt Jeweıils eLtwa eın den Arbeiter eigentumsi remd gemacht. So komme CS,Drittel des bisherigen Standes. Viıele Hunderte VO Mit- selbst be1 hohen Tarıflöhnen, nıcht ZUur Eıgentums-glıedern der KAJ haben bereıits Famıilien gegründet. bildung, die erst der Famiılıie den gesunden Boden gebenıne Anzahl hat sich ZU Priestertum entschlossen un: könnte. Das drıtte Kennzeichen der Arbeıitersituation,bereitet sıch 1n Abendkursen auf die Matura VOTrT.,. iıcht die Fremdbestimmung, die 1n der Organıisatıon der
wenige Jugendliche, die heute voll un SAanz ın der KAJ arbeitsteiligen Wıirtschaft sıch unvermeıidbar ist, werdestehen, sind VO and hereingeholt worden. in einer Weiıse ausgeübt, daß der kleine Mannn NUur noch
Das dritte Referat des Tages, das der Landesführer der ine Nummer Ist, die von Schaltern Aus kommandıiert
KAJ Vorarlbergs, Hans Burtscher, hielt, behandelte die wird. Präses VW öste w1es ferner auf die Zerstörung der
gegenwärtigen un künftigen Arbeiten der KA]J, wobel Famlıulıe hin, die NUr mehr ine „Gesellschaft für Woh-
besonders die Notwendigkeit des unmittelbaren Kontak- NUuNs un: Ernährung“ bzw. ine „Tankstelle be1 Tag un
tes mIi1t der Umwelr des Arbeiters, die Aktivistenschulung Garage be1 Nacht“ 1St, eın Famıilienverein, AuUSs welchem
un: die Bedeutung der relig1ösen Bıldung hervorgehoben die verdienenden Kinder austreten, sobald ıhnen der Ver-
wurde. Die KA|/ 111 sich auch sehr angelegen sein las- bleib darin ıcht mehr vorteılhaft erscheint. Die rel1g1Öös-
SCH, die Meister, Betriebsräte, Werkmeister USW. für das geistige Lage konnte W öste nıcht anders Als 1n dunklen
Anliegen einer verantwortungsbewußten Lehrlings- Farben malen: weitgehende Entfremdung VO  3 der Kirche
erziehung. gewinnen, damit S1e nach Kräften dafür (nıcht ohne große Schuld der Christen), Verzicht auf
SOTrSCH, daß 1m Betrieb eine saubere Atmosphäre herrscht. eigene Entscheidung, Preisgegebenheit materıalistische
Zugleich befaßt sıch die KA] mIit den soz1ialen Pro- Systeme, die 1mM Grunde schon gyescheitert sind.
blemen. Sie stellt durch Umfragen fest, Ww1e die Lage 1St, In dem 7weıten Referat, das ein Arbeiter ALUS dem Bur-
un sucht nach Lösungen. Die KAJ sıch dafür ein, yenlande, Herr Wautzelhofer, hielt, kam schr freimütigdaß die 14- bis 18jährigen in wechselndem Turnus Je- das Versagen der Christen ZUr Sprache; die Weıisungenweıls einen halben Tag als Lehrlinge beschäftigt un den der Paäpste sind VO  e den Katholiken un auch VO roß-
anderen halben Tag unterrichtet werden ollen, wodurch teil des Klerus ıcht befolgt worden, daß NUr natur-
die doppelte Zahl VO  S Lehrlingen untergebracht und liıch WAafrl, daß sich die Arbeiter Parteıen zuwandten, die
yleich auch ine höhere Stute der Allgemeinbildung Cr- ZWatr materialıistisch eingestellt WarchHh, aber dafür die DCc-reicht werden könnte. In den eigenen Reıihen 111 die rechten Forderungen der Arbeiterschaft vertraten. Im
KA]J den Geılst der einf achen Lebensführung un der
Sparsamkeıit wecken.

weıiteren vertrat Wutzelhofer die Forderung nach Mit-
sprache der Arbeiter in den sozlalen, personellen und

Eın Manıtest die österreichische Arbeiterjugend Taßte wirtschaftlichen Angelegenheiten des Betriebes.
die auf der Tagung gemachten Feststellungen über die Bischof Dr. Paul Rusch, Innsbruck, faßte die Gedanken
sozıalen un: gelstig-sittlichen Verhältnisse nmen dieser Tagung ZU Schluß noch einmal- Er
un torderte U, ine bessere Vorbereitung der Jugend- betonte die Gefahr, die Arbeiterfrage ausschließlich als
lichen auf den Beruf während der etzten Schulklassen, rage Von Lohn, soz1ıaler Sicherheit un Freizeitgestal-

118



e A  E ı3

A  A

tung sehen un die Faktoren Verantwortung, Arbeits- glaube aber stellt Imperatıv Gottes den einzel-
freude un Arbeitsethos vernachlässigen Er nannte ne  _ dar Wıssenschaft hat säkularen Charakter, enn
als erstes Zıel die Gewinnung Standesbewußt- C1NC CINZISC Generatıion von Gelehrten kann SIC nıcht
seins, damıt sıch der Arbeiter als vollberechtigter und tra- schaffen un vollenden. Der Glaube hingegen muß i der
gender Teıl des Volkssanzen Dies habe allerdings kurzen Frist Lebens verwirklicht werden, soll
materielle Voraussetzungen Lohn, der für die überhaupt verwirklicht werden. Zum kollektiven un
Famiılie ausreıicht un bei Sparsamkeıt un: Tüchtigkeıit säkularen Charakter der Wıiıssenschaft kommt als Drittes
ine Eigentumsbildung, VOTr allem das Eigenheim,; CrMOS- das Problematische der Wıssenschaft Es gehört ZUuU We-
iıcht SsCMH menschlicher Wiıssenschaft, daß sich Kern
Als Zzw eıten Leitgedanken ıAanntfe Bischof usch die Ver- gesicherter Ergebnisse konzentrische Kreıise VO  S Wahr-
menschlichung der Arbeıt Unsere Fabriken haben scheinlichkeiten, Vermutungen un unbeantworteten Fra-
großem Ausmaß Kasernenstruktur ANZSCHNHOMME Es gCNHN Jegen un: daß die Wahrheit ständigen Kampfmuß C1INC Zerlegung der Großbetriebe kleinere VWerk- MIi1t dem Irrtum führen hat Der Kirchenglaube aber
stättenbetriebe bt werden, die überschaubar sınd gehört anderen Erkenntnisordnung Er 1St der
un untereinander abrechnen Die Rationalisierung Glaube die VWahrheit der Offenbarung der Wahr-
müßte dort ıhre Grenze finden, Arbeıitskräfte, die haftıgkeit Gottes wiıllen
durch die Maschine arbeitslos werden, iıcht mehr das Aus diesen Wesensunterschieden 7zwischen Hochschulwis-
wiıirtschaftliche Ganze eingefügt werden können Wenn SC  $ un: Kirchenglauben erg1bt S1: daß das C1inNe durch
der Uanternehmer der Belegschaft ine Miıtbestimmung das andere n1  cht ersetzt werden annn Es hat geschicht-
EINTAaUIMNT un die Arbeiter Einblick nehmen aßt die ıche Sıtuationen gegeben, denen iInNnan me1nNte, die Wıs-
Sorgen des Unternehmens, werde 1Ne6 echte Leistungs- senschaft mache Metaphysık un Religion überflüssig,gemeinschaft entstehen, der wieder Arbeitsfreude, mehr noch Wiıssenschaft un Religi0n stünden Wıder-
Arbeitsehre un Verantwortung &1bt Der dritte e1lt- spruch zueinander Das hat siıch heute gewendet Es hat
gedanke endlich seidie Solidarität der Arbeiterschaft über sıch als verfrüht herausgestellt, cn des augenblick-Betrieh und Fachverbaud Aa der Welt, die Ge- lıchen Standes des Hochschulwissens den Glauben TC15-meinsamkeit un Verschiedenheit der Probleme erken- zugeben.
nen und die Verhältnisse der Heımat richtig
beurteilen. Umgekehrt aber muß auch ZESAYT werden, dafß das Hoch-

schulwissen nıcht durch den Kirchenglauben ersetzt WeI-
den kann War braucht nl  cht jeder gläubige Mensch das

Das katholische Jungakademikertreffen Hochschulwissen, aber die Menschheıit braucht es Mıt
Das katholische Jungakademikertreffen, das den Cha- dem Glauben alleın können weder die wirtschaftlichen

noch die soz1alen un politischen Fraven gelöst werdenrakter Schulungstagung ZUuUr relıg1ösen un: weltan-
schaulichen Klärung un Festigung der geIStIgEN Elite Be1 der Theologie 1ST ganz offenkundig, da{(ß S16 das
hatte, fand 11 un 12 September Es stand wissenschaftliche Studium als ihre Voraussetzung

dem Thema Verıitas lıberabit VOS Eın erster braucht
Vortrag Die Woahrheit den Prof Endre Ivanka Graz, Im 7 WeEeIten eı] sSC1NES Vortrages sprach Prof Mıtterer
hielt, entwickelte den Gedanken, daß Wahrheit M VO den Möeglichkeiten der gegenseE1IL1ZCN Erganzung VO  3

Zusammenhang MmMIi1t Freiheit steht Denn NUr die freie Glaube und Wissenschaft Die Kıiırche yebe dem Hoch-
Entsch« idung für die W’elt der Werte ermöglicht die Er- schulwissen sSCINCNMN metaphysischen Sınn un: reli-
kenntnis der Wahrheit Von den SO&  nie Praktikern VWeihe als der Suche nach Erkenntnis schlechthin,

die ein Stück der Gottebenbildlichkeit des Menschen 1Stun VC  — breiten Kreıisen der Offentlichkeit werden heute
die Bemühungen die theoretische Erkenntnis, die Der Kirchenglaube gyebe ferner die Unterlage für die VECT-

Wahrheit siıch ZEIINS geschätzt Der Akademiker lorengegangene Einheıit des Wıssens Wenn die katho-
steht da der Versuchung, dieser Wertung er- lischen Akademiker die Degradierung der (Geisteswissen-
liegen un bloß CinNn Spezialıst se1in wollen Damırt schaften, die keine exakt meßbaren Resultate liefern W16
würde aber NUuUr Handlangerdienste für die Praktiker die Physik nl  cht mitmachen, verdanken SIC dies auch
eisten un die besondere Würde SC1LHNECT Stellung VECLSCS- iıhrem Kirchenglauben Andererseits 1STt das Hochschul-
sen Es 1STt un bleibt Pflicht des Akademikers, überall W15S55SCH ine der Bedingungen dafür, daß der Glaube
und die rechten Normen un ine Gesamtschau achtunggebietend der Welt vertireten werden annn
der Dınge ZUr Geltung bringen Dies wiıird schließlich Darum rauchen WIr heute dringend katholische W ıssen-
auch KG Rückwirkung auf die soz1ıale Stellung des Aka- schaftler.
demikers haben: Stellung wıird wieder geachteter Das dritte Referat des Tages, über 99  1e Freiheit“ Y hielt
werden als auf Tiefpunkt der Entwick- Prof Michael Pfliegler. Er betonte, da{fß die gyrößte Be-
Jung, der Fall 1ST drohung für die Freiheit des Menschen niıcht VO  —$ außen

komme, sondern VvVon ın iındem W1r gleichgültig Uun!:
Hochschulwissen UN! Kirchenglaube müde werden Für die Freiheıit wird mMan sıch aber Nur

Prof Albert Mıtterer sprach über Hochschulwissen un dann M1 MZENr Kraft EINSETZCN, WEeNn S1C nı  cht als re1-
heit VO  3 as, sondern als Freiheit für verstandenKirchenglaube Ers 17 oder Ergaänzung?“ Er stellte

Hochschulwissen un: Kirchenglauben einander CN- wiıird als Freiheit der Einsicht die Gründe und egen-
..  ber unfer dreı Gesichtspunkten Die Wissenschaft iST gründe, als Verpflichtung und Verantwortung des S1ItEt-

lichen Bewußtseins hne diese Freiheıt, die des Men-das Ergebnis kollektiven Arbeit, da Ja auch der
genialste Mensch Jlängst nıcht mehr imstande IST, das schen Würde ausmacht, wäre sinnlos, eine eue Mensch-
Gesamtwıissen seiINCLr eıit beherrschen Der Kirchen- heit aufbauen wollen
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D: YASENZ des lichen ander Univers:ila ZUuT eschich
Am zweıtfen Tag sprach Prälat Dr. Robert Grosche, Für Dr. Vıttorio Veronese, Rom, der ber L’Eglise el

Köln, ber „Dıie Präasenz des Christlichen der Univer- l’Europe‘ sprechen sollte, aber schließlich verhindert WafrT,
Ss1tat“ Er ZEISTE,daß die Universıität, die bekanntlich Sprang Hauptschriftleiter Karlheinz Schmidthüs, Freiburg

Breisgau, C111 Er nannte sC1h IThema „Mut ZUr Ge-G1E Gründung des Mittelalters 1St MIt damals selbst-
verständlicher Präsenz des Christlichen, diesen iıhren schichte“.Er berichtete einleitend VOo  3 dem großen Erleb-
Charakter 18 un vollends 19 Jahrhundert eC1N- 11Ss des Berliner Katholikentages, welchem teil-

b gebüßt hat. Das Christliche wurde mehr und mehr hatte, un vVon der Not un Gefährdung der
eliminiert, y]äubige Menschen VO  e} den akademischen Kirche 1ı ÖOsten. Angesichts dieser Lage sSC1 NSCTEC

Lehrstühlen ferngehalten, der AZUS yläubigen Eltern- Pflicht, Glaube un Hoffnung der Christen ÖOsten
Aaus kommende Student SC1INECM Glauben aufs schwer- durch das Zeugni1s sowohl unNnserer Liebe WIe auch unserer

ste gefährdet. Nur die theologischen Fakultäten ragten Geschichtsmächtigkeit stärken. Wır Christen stehen
gleichsam als erratısche Blöcke 1inNe fremde eıit hin- Zusammenhang Geschichte, die nıcht NUr durch die
iber. Und WenNnn sıch auch seitdem der Wıiıssenschaft gyroßen Dome des Abendlandes, durch die Ausbreitung
vieles gewendet hat, befindet S1' das Christentum des Christentums i alle Erdteile, durch Triumphe der
der Universität doch noch der Diaspora- Technik, sondern auch durch Elendsquartiere, soz1ale
S1tfuatıon Zerrissenheit, Unglauben un zerstörende Kriege cQharak-

terisiert ISE. Machtbesitz un Freiheitsgefühl des Men-Zur Frage, W as ZUuUr Wiederverchristlichung geschehen
könne, erklärte Prälat Grosche, daß dies auf keinen Fall schen wurden 1ı11185 Ungemessene ZESTICIZECEIT un dabei ı

K MITt den Mitteln der Politik geschehen annn Es mag VeOI- dem eıl Europas die Macht, anderen
eıl die Freiheit der Völkerlockend SCIN, politische Machtpositionen ZUr Besetzung

von Lehrkanzeln verwenden. Doch durch ichts WUur- FEs ı1ISTt uns Nu die rage gestellt, ob die Entwicklung da-
den uns gerade die besten Geister der Universität mehr MMNITt für uns Ende IST, ob NSCTIEC geschichtsbildende

Kraft erschöpft un die Rolle, Geschichtsträger SC1IN,
A

B  YR- entfremdet als durch solche Methoden. Das Christentum
der Universitä prasent machen, heißt ıcht einfach, andere übergegangen 1i15E. Diese rage nagt euUu

es der Universität reprasentieren, CN w I1Iie ein päischen Selbstbewußtsein Müdigkeitun Siıchauflehnen,
beides 151 gleicher Weise ine vertehlte Haltung DieDirıgent der die Matthäuspassıon aufführt das Christ-

ıche eigentlichen Sınn prasent macht. rage 1STt Grunde C1NC moralische rage, ob WIr Mut
Das Christliche der Universität ISTt einerseits we1it ZUr Geschichte haben Der Mut ZUuUr Geschichte annn aber

NUur AUS dem Glauben kommen, daß Gott durch uns se1-prasent als die Wahrheit der Uniiversität prasent 1ST.
1CN Herrschaftsanspruch auf VWelt un Geschichte Aaus-Daher die Notwendigkeit für den katholischen Studen-

ten, sich ıcht abzuschließen sondern die geistigen Aus- üben 111 Bevor die Endzeit NTrıtt, der der Mensch
völlig überwältigt wırd 1STt AUS jedem Scheitern der Ge-einandersetzungen MItC der Philosophie un Wıssenschaft

uUuUNscrer eIt el  N Die andere Weıse der Präasenz schichte ine Umkehr un: Cin Neuanfang möglich un
des Christlichen der Uniiversität 1STt das lebendige notwendig.
Zeugnis des einzelnen Christen un der Aristlichen Ge- Neben dieser moralischen rage steht reılich auch die( rage nach dem geschichtlichen Kräftepotential Hıermeinschaft Frankreich hat hier eCe1in Beispiel gegeben. Im
ersten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts gab den bekannte siıch Schmidthüs der Überzeugung, daß das

Bı tranzösischen Uni1iversitäten aum praktizierende Katho- Potential Europas, falls 1Ur NECUu geordnet werde,
lıken heute siınd den Parıser Hochschulen die Mehr- ausreicht, Europa wieder geschichtsmächtig un da-
eit der Studenten. Diese Verchristlichung 1SE aber ıcht MIt ZU Partner der anderen Mächte machen, die
VOoNn den Lehrenden au  cn unseren Tagen heraufgekommen siınd Der 1Ne Ansatz-

punkt der Neuordnung ISTt die Integration der euIn den Schlußworten Prälat Grosches kam die Bedeutunez päıschen Kräfte ine übergeordnete Einheıit, kon-der JUNSCH katholischen geISstigen Elıte für die Zukunft des
Christentums ihre große Verantwortung sechr klar heraus: ret die Verwirklichung der europäischen Einheit

Politischen un Wirtschaftlichen. Der andere Ansatz-Mehr als Sıe vielleicht ahnen, sind die Augen Ihrer Brü- punkt ı1STt die soz1.ale Neuordnung, durch die 1e 1innereder un auch Ihrer Lehrer auf Sie gerichtet. Es sınd viele,
die Von Ihnen eAntwort ber vErgESSCH Sıe Zerrissenheit. Europas beseitigt werden mufß

Das Kennzeichen der Geschichte des un 0) Jahr-ıcht Ihre Brüder, die Sıe herurn sind, haben Cein feınes hunderts wWwWar ihr revolutionärer un emanziıpatorischerGehör für falsche ..  Öne: SICkennen Zanz den Unter- Charakter, die Entfesselung der Kräfte, der Mangelschied zwiıschen demütigen Apostel un stabılisıerenden Kräften. Das Neue, das Nu verlangt} selbstsicheren, hochmütigen Apologeten. Sıe werden Ihnen wird 1sSt die Bindung dieser Kräfte, die 1Ur 1ine Bın-
1Ur dann ylauben, Wenn SIC VWahrheit un Reinheit dung die Gesetze Gottes sSCiInNn ann Wır besitzen Nor-
Zeugni1s geben. Alles talsche Selbstbewußtsein des Men- INCN für 1Ne menschliche Ordnung nach dem Wıiıillen
schen, der sıch Besitz der Wahrheit weıß stößt Cottes Es gilt NUnN, konkrete Modelle für die Anwen-

aAb W 1e die Minderwertigkeitskomplexe Scheuen Sıe dung dieser Normen entwerten. Wır 1L1.USSCI1 endlich
ıcht die Auseinandersetzung mMI Ihren Kollegen Wır aufhören, die Tendenzen der gegenwartıgen Entwicklungunterliegen wieder der Versuchung, uns Be- als Norm betrachten: die Ansprüche hyper-
quemlichkeit abzuschließen un NUur die CISCNEC Seele trophiıschen Staates dürfen nıcht echt gemacht
retten wollen. Wır sınd verantwortlich ur die Welt werden, der Wildwuchs der Technik un Wıiırtschaft muß
Wır dürfen die Antwort iıcht schuldig leiben. Die Prä- durch das Maß des Menschlichen gebändigt werden. So
SCNZ des Christlichen der Universität kommt anders 1St die Revolution, die WITLr machen MUSSCH, Grunde
nıcht zustande. C1iNCc konservatıve Revolution: Widerstand die EeNT-
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fesse tE es ren flichten ewußt w den tenm tSprOZEeSSES un Festigung 1gtc A
der. Kräfte, di asMenschliche hüten. CINISCN geschichtlichen Beispielen, daß die Mächte,
Zum Schlußsprach‘ Aaus dem Kreis der Studenten, denen die Akademiker mehr als andere Stände
Ludwig Adamovich. über die Aufgaben des Jungaka- bunden sind die Ideen, große, geschichtsgestaltende
demikers Kırche un Staat und Studentenseelsorger Mächte sınd Zu den Pflichten des katholischen Aka
Dr arl Strobl über die nächsten Aufgaben. Seine Aus- demikers gehöre die Kenntnis und orge hinsıchtlich der
führungen ersfer Linie C1nNn Appell ZUr Ein- geEISLIgECN organge akademischen Raum Die katho
heıit: mMag auch die Oorm des gEISLIZCN Erbes verschie- lischen Akademiker iNUsSsSeNMN sich auch bewußt SCHHL, daß
den SC1IN, SEMEINSAM sc1 für alle Studenten un: Aka- SIC Art Viedergutmachung verpflichtet siınd da
demiker der Auftrag, das eıch Cottes bauen, SCI VO  ; ihrem Stand un VO  3 den Hochschulen £rüheren

der catholica oder ı den katholischen Ver- Generationen ein unheilvoller Einfluß au  Cn
bänden. 1SE.

Standestagung der Altakademiker Der katholische Akademiker hat die zroße Aufgabe,
Die Jungakademiker‘ haben sich ıhre hohen Ziele, iıhre Glauben un: Wıssen 1Ne fruchtbare Verbindung

sefzen. Da dies c Aufgabe ıIST, die die Kraftt des einzel- a  E  n  Agroße Verantwortung VOT Augen halten lassen. Auf der
Standestagung der Altakademiker kam dagegen der necn übersteigt Koadjutor König a daß ı allen

Dıiözesen Einrichtungen WIC das Theologische LaienjahrAlltag, die große Not der Intellektuellenschicht oder die Wiıener Katholische Ak  e oder Einrich-der Gegenwart ZU Ausdruck die Idealen
scharfem Gegensatz stehen. Sektionsrat Dr. Heinrich tungen Verbindung MI der Theologischen Fakultät

un dem Priesterseminar geschaffen werden Der AufbauDrimmel als erster Vortragender rief ine Anzahl be-
kannter Tatsachen Erinnerung die schlechte materielle wahren Universitas catholica als Welrtbild Berufs-

auffassung un gelebtes Christentum könne Nur VOStellung des Akademikers, die Unterbewertung des
Stand Als solchem geleistet werden. Auch für die Ver-Geistigen un die Krise des Geistigen überhaupt. Die

Reaktıon der Betroftenen 1St aber ZuUume1lst unsıiıcher un pflichtung des Akademikers öffentlichen Leben stelle
Mdie Standesgemeinschaft katholischer Akademiker einNeEnNnschwach Das kommt VO der typischen Schwäche der

43geeigneteren Boden dar, als wenn der einzelne alleingemeinschaftsbildenden Kräfte der Intellektuellen, da; steht.eine substantiell gleichen Gesinnungsgehalt fehlt, e  Z  A  %
und ı Osterreich ı besonderen AUuUS den Zerklüftungen
infolge der Ereignisse der Jahre 1933 1938 un 1945 Die augenblickliche Lage
die WI16 ine Kontraselektion gewirkt haben Trotz der ristien in ına 8
argster Bedrohungen haben sıch die Gebildeten Oster-
reichs weithin dem Indifterentismus verschrieben Sıe Ebenso WIC den Öststaaten Europas geht China die
empfinden geradezu Horror Vor der Beschäftigung allmähliche Vernichtung der katholischen Kırche mM1t

Sanzen gleichbleibenden Methoden un siıch ständigMIt der 1TCS publica. Dıie gegenwWartıge Aufgabe 1St
daher, die gemeinschaftsbildenden Kräfte der Intellek- wiederholenden Ereignissen VOL S1: dafß WIr leicht ver- e  Atuellen durch Standesorganisationen stärken, Standes- CSSCNH, diesen Vorgängen die Aufmerksamkeit ZU IN1ıN-

merkmale schaffen un 1Ne richtig verstandene desten UuUNsCres Herzens, schenken, die SIC beanspruchen
‚48Standesehre wecken. Be1ı aller Hervorhebung der — können Wır sınd Versuchnug, be1 den sich

wiederholenden Ausweiısungen, Einkerkerungen Folte-gunstigen Zeıtsıtuation darf N!  cht übersehen werden, daß
auch das CIECNC Versagen der Intelligenz ZU heutigen rungscCI, beim Aufhören bald dieser, bald N Instiıtution
Zustand beigetragen hat. Sagen Es hat siıch nıchts Besonderes ereignet!“ weıl
Dr. Drimmel W 1CS dann autf das unterschiedliche Ver- WITLr das Muster schon kennen, nach dem der Kommuni1s-
halten VO Intelligenz un Arbeiterschaft gegenüber den INUs vorgeht wenn „ideologische Gegner antrıft.
Leiden des anderen Standes hın als die manuellen Und doch vollziehen sıch Wahrheit nicht NUr erschüt-
Arbeiter schwer bedrückt waren, stellten sıch Akademiker ternde persönliche Schicksale, sondern VO Standpunkt
auf die Seıite des Arbeıters. Heute, da der manuelle der Kirche Aaus sowohl die Äussaat des Martyrıums > VO:  3

dArbeiter soz1alen Forderungen weitgehend durch- der S1C hoffen darf daß S1C irgendwann einmal ıhre
ZESETZL hat un der Arbeiter der ausgebeutete 1ST, Frucht wırd als auch Abtfall Abbruch ihrer Mis-

sionstätigkeit un Einbuße weiliter Landstriche un VO!geschieht nıchts Entsprechendes VO  3 seifen der Arbeiter.
Unter dem Schlagwort: egen dieAbsonderung des In- Standpunkt der Menschheit Aus der Übergang alten
tellektuellen! hat INa  a} die sozjale un wirtschaftliche Kulturvolkes VvVon seiNer langen Vergangenheit MmMI1t ihren
Posıition des Akademikers, Vor allem Freiheıt, ZEGI=- Licht- und Schattenseiten Zustand, dessen Aus-
truüummert. Dr. Drimmel faßte ı diesem Zusammenhang wirkungen auf die ZESAMLE Menschheitszukunft WIL noch
die schon mehrfach erhobenen Forderungen der Intel- Sal iıcht können.
lektuellen INMCN: Abwehr der Proletarıisierung, hne daß siıch also ı China” Besonders

hätte ZU mıindesten nıcht Bereich der Kıiırchenver-Sıcherung der Rechte freier beruflicher Tätigkeit, Le1-
Abschaffung folgung wollen W1r heute einmal wieder ber-StUuNgSprınZ1p Nivellierungspraxis, f

Stellenpolitik, die Qualitäten mißachtet. blick über die ZESAMTE Lage geben, mi1it der WITLr uns se1it x  a
Wıe keine Akademikergeneration se1it 1848 fühlt sich die August nıcht mehr beschäftigt haben
heutige den Armen un Verfolgten nahe. Fortschritt der ideologischen GewaltherrschaftBischof-Koadjutor DDr. Franz Könıig, der 7 we1life Spre- rdes Kommunısmuscher der Veranstaltung, betonte die Notwendigkeit, daß
sich die katholischen Akademiker heute nıcht bloß ıhrer Di1e Aaus Chiına aUSSCW1IESENCN Miıssionare, Priester und
Eınzelverantwortung, sondern ihrer Standesgemeinschaft Bischöfe, die teıils Hongkong oder Formosa leiben,
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